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ST. GALLER BÄR

Stein braucht Raum
Hausfassaden, aber auch Plätze in der St.Galler Innenstadt werden immer seltener mit Blumen geschmückt. Mit dem Abtransport der Pflanz-
kübel wollte das Tiefbauamt dem neugestalteten Gallusplatz mehr Raum geben. Es gibt Leute, denen gefällt diese Steinwüste aber gar nicht.
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Dieses Tempo-50-Schild auf der St. Josefenstrasse wurde nach der Verkehrskontrolle aufgestellt.

Bussen und Massnahmen
Wer mit dem Auto zu schnell
fährt und in eine Kontrolle der
Polizei gerät, wird gebüsst. Bei
der Geschwindigkeitsmessung
im Januar 2013 auf der St. Jose-
fen-Strasse waren 41 Verkehrs-
teilnehmer zu schnell unterwegs
– ausserorts auf einer Strecke mit
erlaubter Höchstgeschwindig-
keit von 50 Stundenkilometern.
36 Verkehrsteilnehmer waren
mit einem Tempo zwischen 50
und 66 km/h unterwegs. Sie er-
hielten von der Stadtpolizei eine
Ordnungsbusse. Fünf Autofahre-
rinnen und Autofahrer waren
mehr als 16 Stundenkilometer zu
schnell. Sie wurden von der Poli-

zei bei der Staatsanwaltschaft
angezeigt. Parallel dazu wurde
das Strassenverkehrsamt einge-
schaltet, und zwar die Abteilung
Administrativmassnahmen.

Während die Staatsanwalt-
schaft über die Höhe der Busse
oder bei einer wiederholten
Übertretung über eine Geldstra-
fe befindet, entscheidet das
Strassenverkehrsamt über eine
Administrativmassnahme. Das
könnte sein: eine Verwarnung,
ein Führerausweisentzug, eine
neue Fahrprüfung, eine Abklä-
rung der Fahreignung oder ein
verkehrspsychologisches Gut-
achten. (dwi)

Was wir machen
könnten, wäre,

einen Eintrag im
Register zu streichen.

Kurt Häne
Leiter Administrativmassnahmen

36 andere Verkehrsteilneh-
mer, die zu schnell gefahren
waren, kassierten eine Ord-
nungsbusse – und haben brav
bezahlt. Sie erhalten von der

Stadtpolizei das Geld zurück –
sofern sie sich melden und be-
weisen können, dass sie gebüsst
wurden. Die Stadtpolizei ist ku-
lant. Nur: Wer hebt einen Bus-
senzettel als Beweismittel auf?

Revisionsantrag möglich

Wie gegen den Polizisten wur-
de gegen vier weitere Autofahre-
rinnen und -fahrer ein Verfahren
eröffnet. Wie hat der Strafbefehl
des Untersuchungsrichteramts
gegen die vier Schnellfahrer aus-
gesehen? Bei der Staatsanwalt-
schaft war darüber nichts zu er-
fahren. Andreas Baumann, stell-
vertretender Mediensprecher
der Staatsanwaltschaft, sagt
aber, falls jemand wegen einer
Übertretung im Januar 2013 auf

der St. Josefenstrasse per Straf-
befehl gebüsst wurde, hat er oder
sie nun die Möglichkeit, dagegen
eine Revision zu beantragen.

Registereintrag löschen

Es ist auch nicht auszuschlies-
sen, dass das Strassenverkehrs-
amt gegen einen der vier
Schnellfahrer eine erzieherische
Administrativmassnahme ange-
ordnet hat. Im Klartext: ihm oder
ihr das «Billett» abgenommen

oder im Wiederholungsfall ein
verkehrspsychologisches Gut-
achten angeordnet hat. Kurt
Häne, Abteilungsleiter Adminis-
trativmassnahmen beim Stras-
senverkehrsamt des Kantons
St. Gallen, kann nicht ausschlies-
sen, dass die eine oder andere
Massnahme angeordnet wurde.
«Wenn jemandem der Führer-
ausweis für eine gewisse Zeit ab-
genommen wurde, können wir
ihm diese Zeit jetzt nicht auf
einem Konto gutschreiben», sagt
Häne. «Was wir dagegen machen
könnten, wäre, den Eintrag aus
dem Register zu streichen.»

Grundsätzlich gilt: Wer eine
Busse bezahlt, sieht ein, eine
Übertretung begangen zu ha-
ben. Dass die Polizei Bussen zu-
rückbezahlt, weil einer aus ihren
Reihen sich gegen eine Anzeige
wehrte, ist klug. Sie müsste das
nicht tun. Ungleichbehandlung
kann der Stadtpolizei in dem Fall
niemand vorhalten.
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Gastgeber und Kandidat Pe-
ter Jans bändigt ein Raclette.

SP-Wahlauftakt
mit Raclette
und Wurst
Gestern Freitag hat Peter Jans
etwas gemacht, das ein Kandidat
für ein Exekutivamt normaler-
weise nicht tut: Er stellte sich in
den Regen. Allerdings nicht im
übertragenen, sondern im wort-
wörtlichen Sinn: Der SP-Kandi-
dat, der sich Ende November
um die Nachfolge von FDP-
Mann Fredy Brunner im Stadtrat
bewirbt, servierte dem Publikum
zu seinem offiziellen Wahlauf-

takt in der Marktgasse Raclette,
Bratwürste, Weisswein und Süss-
most. Und dabei machte das
Wetter eben nicht so ganz mit:
Es regnete. Genossinnen und
Genossen liessen sich dadurch
allerdings die Laune nicht ver-
miesen. «Dass es heute feucht-
kalt ist, ist ein gutes Omen», wit-
zelte einer. «Wer heute im Regen
steht, tut das dann am Wahltag
mit Sicherheit nicht.» (vre)

Autofahrer bei
Unfall verletzt
Bei einem Auffahrunfall sind am
Donnerstagabend auf der Spin-
nereistrasse vor einem Fussgän-
gerstreifen zwei Autos ineinan-
dergekracht. Der Fahrer des vor-
deren Wagens klagte nach dem
Auffahrunfall über Nacken-
schmerzen. (stapo/dwi)

Zwei Autos bei
Unfall beschädigt
Ein 19jähriger Autofahrer ist am
Donnerstagmittag auf der Teu-
fener Strasse mit seinem Auto
gegen einen parkierten Perso-
nenwagen gekracht. Er blieb un-
verletzt. An den Fahrzeugen ent-
stand Sachschaden. (stapo/dwi)

Zwei Einbrüche
in Geschäftsgebäude
Einbrecher sind in der Nacht auf
Freitag sowohl an der Feldli-
strasse als auch an der Zürcher
Strasse in ein Geschäftsgebäude
eingestiegen. In beiden Fällen
liessen sie Bargeld mitgehen, wie
die St. Galler Kantonspolizei ges-
tern mitteilte. (kapo/dwi)

Das Salonorchester St. Gallen
konzertiert morgen Sonntag um
17 Uhr in der Tonhalle. Zum ers-
ten Mal findet das Herbstkonzert
des Salonorchesters mit dem
neuen Dirigenten Peter Stricker
statt. Das Konzert beginnt mit
dem Marsch «Bis früh um fünfe,
kleine Maus». Es folgen unter
anderem der «Donauwellen-
Walzer», der «Kaiserwalzer» oder
auch das «Neapolitanische
Ständchen». Moderiert wird der
Abend von Helmut Schüschner.
Der Eintritt ist frei. Es wird eine
Kollekte zur Deckung der Unkos-
ten erhoben. (pd/rsp)

Reise durch Tina
Modottis Leben
Die Kuratorin Isabella Studer
führt morgen Sonntag, 11 Uhr,
im Historischen und Völkerkun-
demuseum durch die Ausstel-
lung «Tina Modotti – Emigrantin,
Fotografin, Revolutionärin». Stu-
der gibt Einblicke in die Biogra-
phie Modottis und erläutert,
weshalb die Fotografin ihre Hei-
mat verlassen musste. (pd/jmw)
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